
Gafi_ll
Spmn_"

Jgc`cq`pgcdc
jcqcl

Eine kleine unterhaltsame Einführung in die 

Sütterlin-Schrift 
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Ich kann  

Uropas 

Liebesbriefe  

lesen 
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Als Klaus neulich wieder einmal 
gemeinsam mit seiner Mutti 
Uroma Hilde besuchte und die 
beiden sich eingehend über die 
guten alten Zeiten unterhielten, 
langweilte er sich furchtbar. 
Also begann er, von  Mutti 
unbeachtet, mal ein wenig in 
Uromas alter Kommode zu 
kramen. Ganz oben auf lag ein 

wahnsinnig interessantes Kästchen aus  glänzend braun 
lackiertem Holz mit einem kleinen Schloss daran. Was 
mochte da wohl drinnen sein? Pech für Uroma, dass sie 
den kleinen Schlüssel mit einem Bändchen am Schloss 
befestigt hatte. Da gab es für Klaus kein Halten mehr. 
Schnell war das Kästchen geöffnet und die 
Enttäuschung groß. Kein Schatz, nur lauter alte Briefe. 
Aber was war das? Etwa eine Geheimschrift? Klaus 
konnte nicht ein einziges Wort lesen: 

Kcglc jgc`c Fgjbc
gaf ep_rsjgcpc Bgp
e_lx fcpxjgaf xs
Bcglck /6,
Ec`sprqr_e slb
uęlqafc Bgp _jjc"
Ejęai bcp Ucjr,
Gaf fmddc*b_qxugp
sl" fcsrc ?`clb cgl
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Uroma Hilde lachte herzlich, als er sie 
nach der vermeintlichen 
αDŜƘŜƛƳǎŎƘǊƛŦǘά ŦǊŀƎǘŜΦ 
α5ŀǎ ƛǎǘ Sütterlin, sagte sie, eine alte 
deutsche Handschrift. So haben wir 
damals in der Schule geschrieben. 
Heute können sie nur noch wenige 
Leute lesen. Aber eigentlich hast du 
recht. Auch Deine Mutti kennt diese 
Schrift nicht mehr. Wenn Du also 
Sütterlin lernst, hast Du wirklich eine 
Art Geheimschrift.  

Und in dem Kästchen da, das 
sind Opas Liebesbriefe. In 
unserer Jugend gab es noch 
keine Email und SMS. Wir 
haben uns noch richtig  
schöne Briefe mit der Hand 
geschrieben. Und der Uropa, 
der konnte Briefe schreiben. 
Da könntet ihr jungen Leute 
ƴƻŎƘ ǿŀǎ ƭŜǊƴŜƴΗά 
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Die Mutti drängte zum Aufbruch und das Thema 
Sütterlin war erst einmal beendet. Doch los ließ es 
Klaus nicht mehr. Wer könnte diese Schrift noch 
kennen, schreiben und lesen können? 
 
Da fiel ihm das Stadtarchiv ein. Die Leute dort 
wühlten doch den ganzen Tag in alten Akten herum. 
Da mussten doch auch Schriften aus Uromas Zeit 
dabei sein. Er würde einfachmal nachfragen. 

Am nächsten Dienstag, gleich nach dem 
Unterricht ging er ins Stadtarchiv Auerbach.  
Die Mitarbeiter zeigten ihm einige alte 
Dokumente und luden ihn ein, gemeinsam 
mit seiner Klasse vorbeizukommen und 
einen kleinen Grundkurs in Sütterlin-Schrift 
zu erhalten. 
 
Mit etwas Übung kann auch er dann bald 
alte Schriften lesen oder selbst in Sütterlin 
schreiben 

Iglbcpxgkkcp
Xsrpgrr dęp Cpu_afqclc

qrpcle tcp`mrcl



Wir lernen die 
Sütterlin-Schrift 

S
ta

d
ta

rc
h

iv
 A

u
e

rb
a

ch
 /
 V

o
g
tl
a

n
d

 

5 

Bei dieser Schrift handelt es sich um eine Schreibschrift, 
die nach dem Berliner Grafiker Ludwig Sütterlin (1865 ς 
мфмтύ α{ǸǘǘŜǊƭƛƴǎŎƘǊƛŦǘά ƎŜƴŀƴƴǘ ǿƛǊŘΦ  
 
Beachtlich ist, dass es bis 1934 in Deutschland keine 
einheitliche deutsche Schreibschrift gab. Zwar hatten sich 
Sütterlins Formen im wesentlichen im Schulbetrieb 
durchsetzen können, doch es gab örtliche Abweichungen. 
Dieser Vielfalt setzte erst der Erlass  vom 7.9.1934 und die 
ab dem Schuljahr 1935/36 geltende Richtform ein Ende. 
Vorbild waren ebenfalls Sütterlins Buchstaben, doch eine 
flüssige Schreibform mit leichter Rechtsneigung wurde 
eingeführt. Die deutsche Schreibschrift hielt Einzug. Das 
Aus wurde ihr durch die nationalsozialistische Regierung 
ƛƳ WŀƘǊ мфпм ƎŜǎŜǘȊǘΦ 5ƛŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ α{ŎƘǿŀōŀŎƘŜǊ 
WǳŘŜƴƭŜǘǘŜǊƴά ǿǳǊŘŜƴ ǾŜǊōƻǘŜƴΦ CƻǊǘŀƴ ǎƻƭƭǘŜ ƴǳǊ ƴƻŎƘ ŘƛŜ 
ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ αbƻǊƳŀƭǎŎƘǊƛŦǘάΣ ǿƛŜ ŘƛŜ ƭŀǘŜƛƴƛǎŎƘŜ 5ǊǳŎƪ- 
und Schreibschrift bezeichnet wurde, gelehrt und 
verwendet werden. 
Auch nach 1945 waren die kulturellen Verantwortlichen 
nicht bereit, sich für die Weidereinführung der 
Sütterlinschrift im Unterricht einzusetzen.  Bis in die 
Gegenwart verwenden wir die lateinische Schrift. 
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Das Alphabet 

Latein QęrrcpjglLatein Qęrrcpjgl @cgqngcj

A ? a _ ?pk* ?ll_* ?pk_b_* ?sd

B @ b ` @cpr* @ccr* @crr* `c`cl* @_jj

C A c a Aāq_p* Acagjgc* Afgl_*

D B d b B_aicj* b_lic* B_kc* B_af

E C e c Ckgj*Cg"* Cgkcp* Cjcl_* Cpjc

F D f d Dp_li* Dp_s* D_j_dcj*

G E g e Ecpb_* ececl* E_lq**Ececlb

H F h f F_s"*fmaf* F_fl* F_ll_

I G i g Gkicp*gk* gkkcp

J G j h H_fp,*Hs`cj* h_* H_sqc

K I k i I_pj* imafcl* I_i_m*

L J l j J_s"*Jc`cl* j_sdcl

M K m k K_ll*K_sq* kgr* Kckkc

N L n l L_qc* l_ls* Lgjq* lcllcl

O M o m Mn_* Mk_* Mj_d* m`cl*

P N p n N_sqc* N_sj* n_aicl* n_picl

Q O q o Os_pi* os_bp_rgqaf

R P r p Pmqc* p_qcl* Pcfpęaicl

S Q s q Qmllc* Qafsjc* cqqcl*

S s " F_s"*_s"*_s"qrcfcl

T R t r R_lrc* Rmk_q* rp_ecl*

U S u s Sfs* Sjpgaf* Sdcp* sk

V T v t Tgcf* tgcj* ugctgcj* Tmecj

W U w u U_qqcp* Ucqcl* cuge* uce

X V x v V_lrgnnc*Fcvc

Y W y w Vwjmnfml*Wtc"

Z X z x Xgrpmlc*Xc`p_* Cpx



Wollen wir einige Texte lesen? 
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Pcxcnr dęp b_" T_lgjjc`pmb
13. Ep_k Xsaicp kgr Cgecj` slb xucg
e_lxcl Cgcpl pcafr qaf_skge ecpęfpr*
cglc f_j`c Qr_lec T_lgjjc kgr cru_"
Xsaicp dcgl ecqrmücl slb bspaf cgl Qgc`
n_qqgcpr* xsjcrxr 13. Ep_k Kcfj b_xs
ecrf_l,
Tml bcp K_qqc ijcglc Fāsdafcl _sd cgl
@jcaf ecqcrxr slb gl kāügecp Fgrxc
ec`_aicl,

Übertragung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das war einfach, weil es ganz akkurat geschrieben wurde. Zur 
Kontrolle findet Ihr auf der nächsten Seite die Übertragung und 
noch einige Hinweise. 
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Übertragung des Textes von Seite 7 zur 
Kontrolle: 

αwŜȊŜǇǘ ŦǸǊ Řŀǎ ±ŀƴƛƭƭŜōǊƻŘ 
350 Gramm Zucker mit vier Eigelb und zwei ganzen 
Eiern recht schaumig gerührt, eine halbe Stange Vanille 
mit etwas Zucker fein gestoßen und durch ein Sieb 
passiert, zuletzt 30 Gramm Mehl dazu gethan. Von der 
Masse kleine Häufchen auf ein Blech gesetzt und in 
ƳŅǖƛƎŜǊ IƛǘȊŜ ƎŜōŀŎƪŜƴΦά 

Ist Euch etwas aufgefallen? 

Richtig: 
 
Um zu zeigen, dass ich hier einen fremden Text zitiere, habe ich 
ihn in Anführungszeichen gesetzt. 
 
Bei Gramm macht es sich der Schreiber einfach. Das doppelte  
αaά ƳŀŎƘǘ ŜǊ ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜƴ ǿŀŀƎŜǊŜŎƘǘŜƴ {ǘǊƛŎƘ ǸōŜǊ ŘŜƳ αaά 
ŜǊƪŜƴƴǘƭƛŎƘ ǳƴŘ ǎŎƘǊŜƛōǘ ŜƛƴŦŀŎƘ αDǊŀƳάΦ 5ƛŜǎŜƴ waagerechten 
Strich zum Anzeigen von Dopplungen findet man häufig. 
 
DŜǘŀƴ ǎŎƘǊŜƛōǘ ŜǊ Ƴƛǘ αthάΣ ŀƭǎƻ αgethanάΦ 5ŀǎ Ƙŀǘ Ƴŀƴ ŦǊǸƘŜǊ ǎŜƘǊ 
gerne gemacht.  
 
Und dann finden wir noch н {ŎƘǊŜƛōǿŜƛǎŜƴ ŦǸǊ Řŀǎ α{άΦ 
Einmal klein am Anfang und einmal mitten im Wort das αqά, wie 
ǿƛǊ Ŝǎ ōŜƛ αǎŎƘŀǳƳƛƎ Ґ qaf_skge*gesetzt = ecqcrxrά ŦƛƴŘŜƴΦ 
Am Wort- bzw. Silbenende verwendet man das sogenannte 
α{ŎƘƭǳǎǎ-{ά ς α"άΣ ǿƛŜ ǿƛǊ Ŝǎ ōŜƛ αŜǘǿŀǎ Ґ cru_"ά ǎŜƘŜƴΦ 
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Wagen wir uns nun an einen Text aus 
einer Akte des Stadtarchivs: 
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Übertragung des Textes von Seite 9 zur 
Kontrolle: 

Machen wir es hier einmal ganz vorschriftsmäßig. Bei 
einer buchstabengetreuen Übertragung werden die 
Zeilen  des Originaltextes durchnummeriert . 

1 α 9ƛƴ 
2 Urteil Sr. [Abk.f.:  Seiner] Maj. [Abk. f.: Majestät] des 

Königs 
3 Friedrich August v. S. [Abk. f.: von Sachsen] 
4 über die Bewohner  
5 von 
6 Auerbach i. V. 
7 Ich, der Unterzeichnete, seit 30 Jahren Bürger 
8 Von Auerbach i. V. war am 8. Juli 1910 
9 Zur Audienz beim König befohlen. 
10 Als ich mich für die Ordensauszeich- 
11 nung bedankt hatte, frug der König: 
12 α²ƻƘŜǊ ǎƛƴŘ {ƛŜΚά 
13 LŎƘΥ α!ǳǎ !ǳŜǊōŀŎƘ ƛƳ ±ƻƎǘƭŀƴŘŜΣ aŀƧŜǎǘŅǘΦά 
14 5ŜǊ YǀƴƛƎΥ α!ǳǎ !ǳŜǊōŀŎƘΚ !ŎƘΣ Řŀ ōƛƴ ƛŎƘ 
15 schon oft oben gewesen. Da ist 
16 es immer sehr schön. 
17 LŎƘΥ α.ŜǎƻƴŘŜǊǎ ǿŜƴƴ aŀƧŜǎǘŅǘ ŘƻǊǘ ǎƛƴŘΦά 
18 Der König lachte u. erwiderte: 
19 α5ƛŜ [ŜǳǘŜ ǎƛƴŘ ŘƻǊǘ ƛƳƳŜǊ ǎƻ ƭƛŜō  
20 ǳƴŘ ƴŜǘǘΦά 
21 Ernst Richard Freytag 
22 Seminaroberlehrer 
23 !ǳŜǊōŀŎƘ ƛΦ ±ΦΣ ŀƳ мтΦ !ǳƎǳǎǘ мфмлά 
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Und? Konntet Ihr lesen, worauf die Auerbacher stolz sein können? 
Das war schon schwerer, oder?  
 

Ist Euch bei meiner Übertragung  
etwas aufgefallen? 
 
Richtig: 
 
Dann, wenn ich dem Text zum besseren Verständnis eine 
Anmerkung des Archivs beifügte, habe ich diese in eckige 
Klammern geschrieben. Z.B. Sr. [Abk.f.:  Seiner] Maj. [Abk. f.: 
Majestät]  
Damit weiß jeder Leser sofort, dass es sich um einen nicht zum 
Originaltext gehörigen Eintrag handelt. 
 

Habt Ihr auch gemerkt, was wir bei 
den letzten beiden Texten einfach 
vergessen haben? 
 
Richtig: 
 
Wir haben die Quelle des Textes nicht angegeben. Das ist ein 
Fehler, der bei der Arbeit im Archiv und überhaupt bei Arbeiten 
mit Zitaten nicht passieren darf. 
Das holen wir jetzt lieber ganz schnell nach: 
¢ŜȄǘ м ŀǳŦ {ŜƛǘŜ т ǎǘŀƳƳǘ ŀǳǎΥ Iŀƴǎ {ǸǖΣ α5ŜǳǘǎŎƘŜ {ŎƘǊŜƛōǎŎƘǊƛŦǘ 
ς Lesen und Schreiben lernen ςάΣ Knaur Ratgeber Verlag, 2002, 
Seite 22 
¢ŜȄǘ н ŀǳŦ {ŜƛǘŜ ф ǎǘŀƳƳǘ ŀǳǎΥ α!Ŏǘŀ ŘŜǎ {ǘŀŘǘǊŀǘŜǎ Ȋǳ !ǳŜǊōŀŎƘΣ 
YǀƴƛƎǎōŜǎǳŎƘŜ ōŜǘǊŜŦŦŜƴŘάΣ  {ǘŀŘǘŀǊŎƘƛǾ !ǳŜǊōŀŎƘκ ±ƻƎǘƭŀƴŘΣ 
Signatur:  Abt. I/I Nr. 1 Bd. 2, Seite 107 



Nun wollen wir einmal das Schreiben üben 

Gar nicht so einfach, oder? 
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Nicht aufgeben, Du schaffst das! 


